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Indeſſen wurden alle Muͤhſeligkeiten uͤbertragen 4

durch die Kraft des vom Staat aufgeſtellten Inſtituts , jte ten

und durch den innern Werth der Sache . Der hoch ſich f

erhaltende Preig der feinen Wolle *) ; das beffer erlernte Merganje

Geſchick in der Behandlung der Thiere ſowohl , als ihres | jg
Products ; die Bereitwilligkeit des Inſtituts , da , wo magin
von Gemeinen oder Privaten etwas in ihrer 3uht ver - (ter nied

dorben war , durch neue Mittheilung der jungen ſpani⸗ peiie
ſchen Boͤcke wieder zu helfen , — hielten die Nachfrage inne W

nach ihnen lebendig . Viele Hunderte ſolcher ruͤſtigen ti fini

maͤnnlichen Thiere ſtanden i . J . 1811 zum Dienſt des inten
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Fortſezung der National - Oeconomie . Ni

Das Forſtweſen . " Y

bedeuten

Zwei Staatsſchaͤze ſind den alt - badiſchen , wie den patie d

neu⸗badiſchen Landen , noch vorgeſpart — einer ober⸗ ihter

halb der Erde , in den groſen Pflanzen der Waͤlder , Kantt

ein anderer unterhalb , in unſern Mineralien. Von Wbali

den leztern , im folgenden Capitel . Bilgeh

Es mniſtg

) Nun ſtieg auch die Verfeinerung in unſern uh - und Tag
Zeug⸗Manufacturen — z. B . in Pforzheim , tigen,
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Es gehoͤrt zur Herrlichkeit unſerer Landeslage , daß

hinter dem anlachenden fruchtbaren Rheinthal ſich oͤſtlich
in theatraliſcher Erhoͤhung eine groͤſſere Breite , nach
der ganzen Laͤnge des ſuͤdlichen Teutſchlandes hinabzieht
—jene Gebirgskette , die von den ſchweizeriſchen Alpen

ausgeht und uͤber 80 Stunden lang bis zum Amt Weinheim

( der noͤrdlichen Spize des jezigen Badens ) , ſodann ins

Heſſiſche lauft . Dieſer Schwarzwald im weiten

Sinne des Worts , in deſſen Tiefen , noch mehr oͤſtlich,

das Koͤnigreich Wirtemberg anſtoͤst , prangt mit dem

ſchoͤnſten Waldungen . Wir ſind nicht nur uͤber eines der

dringendſten menſchlichen Beduͤrfniſſe , das auh dem

Aermſten nicht in dieſem Clima fehlen darf , beruhigt ,

ſondern ein mannigfaͤltiger Kunſtfleis empfaͤngt aus dieſen

Vorrathskammern ſein Material , und der Handel in

Ausland feine wuchernde Befrachtung .

Mit dem Anfall der bbadiſchen Lande ſchon wurde

der Schaz der Waldungen , dies - und jenſeits Rheins

bedeutend vermehrt . Die vorhinige Regierung zu Raſtatt

hatte daraus lange nicht den Vortheil nach dem Maas

ihrer Beſizungen gezogen , theils aus Unkunde der Forſt⸗
beamten jener aͤltern Zeit und aus Mangel zweckmaͤſiger

Oberleitung , theils wegen trauriger Ausdehnung der

Wildgehaͤge . Die lezten Markgrafen jener Linie waren

unmaͤſige Jagdfreunde , und darauf pflegen dann eine

Menge kleinerer Herren im Lande , nachahmend zu ſuͤn—

digen . Der Shade war doppelt — in der Holzzucht

U. Bants S



274 Ca p . XX .

und im Mißbrauch der Frohnen . Carl Friederich

ſezte darin ſogleich bedeutende Schranken . Er war ſelbſt

in juͤngern Jahren Liebhaber der Jagd , und ließ eine

nicht unanſehnliche Wildbahn in der Naͤhe von Carlsruh
und Pforzheim — deſto ſchwaͤcher aber in den entlegenen

Forſten — unterhalten . Um jedoch in dem an die Re⸗

ſidenz anſtoſenden Hardwald , wohin die Bewohner der

umliegenden Doͤrfer fuͤr ſtarke jaͤhrliche Holzempfaͤnge

gewieſen ſind , den Nachwuchs zu ſichern , wurden die

Gehaͤge und jungen Schlaͤge auf herrſchaftliche Koſten ,

mit jaͤhrlichem Aufwand mehrerer tauſend Gulden , zuge —

macht .

Schon unter den fruͤhern Markgrafen beider Linien

war der Saz aufgeſtellt , daß nicht nur die herrſchaft⸗

lihen und die , unter CEuratel , den Gemeinen ſowohl
als den frommen Stiftung gehoͤrigen, ſondern alle ,

auch Privatperſonen oder Geſellſchaften zuſtaͤndige Wal⸗

dungen , Objecte der Staatsadminiſtration ſeyen . Die

naͤhere Beſtimmung hieruͤber hat aber in teutſchen Laͤn⸗

dern , um ſo mehr Streitſtoff gegeben , je mehr in alter

Zeit alle Obſicht auf die damals im Uiberfluß vorhan —

denen Forſte vernachlaͤſſiget , und von den groͤſſern Ge —

meinen oder Markherren eine oft tolle Art der Waldpo⸗

lizei getrieben war . Wenn je ein Gegenſtand zu einem

ſtaͤrkern Eingriff der Staatsgewalt in die Oeconomie des

Privatvermoͤgens , als Ausnahme von der heiligen Freiheits —

regel , ſich noch laͤnger hin rechtfertigen ließ : ſo war es
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hier , weil von zweien Seiten zugleich , in einer ganz eige⸗
nen Verbindung , die Regierungen ſich aufgerufen fanden,
für die gemeine Wohlfahrt , und gegen die Noth , zu

ſorgen . Zwar werden die naͤchſten Mittel gegen das ebenſo
dringende Bedürfniß der Saͤttigung — die Pflanzungen
des Korns , der Grundbirnen ꝛc. — dennoch dem Gut⸗

duͤnken der Eigenthuͤmer uͤberlaſſen , ohne dap ceine

Staatspolizei ihnen daruͤber gewoͤhnliche Vorſchriſten
gebe . Aber bei der Waldadminiſtration kommt zu dieſer

Qualitaͤt , wornach ebenfalls von der Production eines

erſten Lebensbeduͤrfniſſes die Rede iſt , die andere hinzu ,

daß zur Zeitigung jener groͤßten Pflanzen mehr , ja

groſentheils weit mehr , als ein Menſchenalter erforderlich

iſt , und daß es nicht um Entfernung einer ſo nahen

Noth , in der jeder Vernuͤnftige von ſelbſt zum rechten

Handeln ſich antreibt , zu thun iſt , ſondern um Abwen⸗

dung eines allmaͤlig erſt einreiſſenden und daher vom

Leichtſinn unbeachteten , am Ende aber fuͤrchterlichen , und

alsdann nicht ſchnell mehr zu hebenden Elends . Alle

Welterfahrung beſtaͤtigt uns , daß der Menſch auf ſeinen

Lebensgenuß ausgeht , und nicht mit deſſen Aufopferung

fuͤr die Nachkommen ſorgen will . Aber die unſerm

Clima vorzuͤglich angemeſſenen Eichen , Buchen , Tan⸗

nen , Forlen , wenn er ſelbſt ſie erſt pflanzt , kann er ge⸗

woͤhnlich nicht mehr genieſen , nicht wohl ſelbſt damit

ſeine Schulden zahlen ; er wird alſo oft die Holzſchlaͤge

vor der vollen Zeitigung veranſtalten ; es iſt — im

S 2



276 Qay . XX .

Durchſchnitt — ihm nicht zuzutrauen , daß er zum guten

Oeconomen in einem Gegenſtand werde , wovon der Lohn

erſt nach ſeinem Tode kommt , und bei ſeiner Lebzeit nur

Entziehung ihm zu Theil zu werden pflegt . Er war

wenigſtens in der hier beſchriebenen Periode noch als ein

Minderjaͤhriger , hierin eben ſowohl wie im Bergbau ,

unter obrigkeitlicher Leitung wohlthaͤtigerweiſe gehalten

— aber mit Maas und Ziel . Die Auszeichnung der

haubaren Staͤmme ) , die Anordnung ganzer Schlaͤge,

die Waldausſtockungen , oder das oͤde Liegenlaſſen von

Walddistricten , wurden den Privaten nicht ohne forſt⸗

amtliche Pruͤfung uͤberlaſſen ; aber die Collegien als

Oberbehoͤrden „ lieſen billige Ruͤckſichten gelten , wenn

das Familienwohl eines Eigenthuͤmers ins Spiel kam “ ) .

Genauere Einmiſchung aber in das Waldweſen der Ge —

meinen und der Stiftungen war immerhin in der Theſis ,
—nur noch zu wenig in der Praxis .

) Da jedoch einſt ein Oberforſtamt ſeinen Eifer ſo weit aus⸗

dehnte , um einen Landmann , der einen in ſeinem Haushof

geſtandenen Buchbaum , ohne Anfrage umgehauen hatte ,

daruͤber zu einer Ahndung zu ziehen , ſo wurde der Mann

bei ſeiner freien Handhabung geſchuͤzt, und die Ferſtbe⸗

hoͤrde nur auf die gute Obſicht in den Waldungen zuruͤck⸗
gewieſen .

* ) Die Privatwaldungen koͤnnen jedoch allmaͤlig immer freier

werden , eben auf dem Wecg der verbeſſerten Forſteultur ,
der Vermeſſungen , der Waldbeſchreibungen und der ver⸗

breiteten Holzerſparniſſe ; wann nehmlich die Herrſchafts⸗
und Gemeinswaldungen allein ſchon alles Erforderniß eines ,

an Population wachſenden Volks ſicher genug decken werden .
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Ginftweilen mit fo viel Begråndung und mit manz

cher einzelnen Pflanzung , gingen die 12 naͤchſten Jahre

der vereinten Markgrafſchaft ( 1772 — 83 ) noch ohne

ſonderliche Verbeſſerung des Ganzen hin ; denn die ſelten

unterrichteten gemeinen Foͤrſter waren meiſtens die An⸗

weiſer des zu faͤllenden Holzes — beſonders in den Wal -

dungen von Pforzheim , von Raſtatt und von der wald —

reichen , gleichwohl nur auf diefe beiden Dberforftåmter

vertheilten Grafſchaft Eberſtein . Ja dieſe dreierlei , fuͤr

eine Specialdirection ungeheuern Districte ſtanden ſo⸗

gar eine Anzahl Jahre lang unter einem einzigen Dber -

forſtmeiſter , welchem beide Poſten zuſammen uͤbertragen

waren , waͤhrend die Mittelſtellen der erſt in der dritten

Regierungsperiode erſcheinenden Forſtinſpectoren noch nicht

eingefuͤhrt geweſen . Der Markgraf , um Niemanden

wehe zu thun , wartete Sterbfaͤlle und ſonſtige Gelegen⸗

heit ab ; aber vom Jahr 1784 an ſchrieb ſich einſtwei⸗

len eine denkwürdige Veraͤnderung in dieſem Fach . Nach⸗

dem an deſſen Spize ein Mann gekommen war , welcher

nit langen Erfahrungen hoͤhere Eigenſchaften und eine

muthige Thaͤtigkeit verband * ) : ſo wurden fuͤr den

Pforzheimer District ( mit dem groſen ſchoͤnen

Wald Hagelſchies ) ſodann fur Raſtatt ſamt den um⸗

liegenden kleinen Aemtern , und geſondert fuͤr die Graf —

ſchaft Eberſtein , 3 Oberforſtaͤmter wohlbeſtellt * ) ,

*) Der Oberjaͤgermeiſter Frhr . von Geuſau .

**) Auſſerdem beſtanden diſſeits Rheins : das groſe .Ober⸗ Forſt⸗
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die ſelbſt die Holzanweiſungen , Abzaͤhlungen , Pflan⸗

zungen ꝛc. zu beſorgen hatten . Auch die Zahl der ihnen

untergeordneten Foͤrſter wurde vermehrt , und muthige

Hand angelegt , um das Verſaͤumte nachzuholen . Der

naͤchſte Fleiß ward auf die Herrſchaftswaldungen gewen⸗

det , die zugleich dem Land als Muſter bluͤhen ſollten .
Aber 178 ) verordnete Carl Friederich —der ſelbſt

Forſtkenner im genauen Sinne des Wortes war und die

Tendenz auf Schonung der guten , auf Beſſerung der

ſchlechten , und Anpflanzung neuer Waldungen , wo oͤde

Anhoͤhen waren , aber auch auf menſchliche Beruͤckſich —

tigung der augenblicklichen Beduͤrfniſſe , und auf Achtung
des Eigenthums , nicht aus dem Auge verlor — : „ daß
die gemeinen Waldungen , gleich den herrſchaftlichen ,
in genauere unmittelbare Pflege genommen , alle Holz⸗
abgaben von den Oberforſtaͤmtern abgemeſſen , die Cultur

durch forſtmaͤſige Eintheilung und Pflanzung veranſtaltet ,

amt von Roͤteln , Sauſenberg und den obern Vogteien
von Badenweiler , ſizend zu Kandern ; das fuͤr Hochberg ,
und die Badenweiler untern Vogteien zu Emmendingen ; das

au Malberg und Staufenberg ( mit dem ſchoͤnen Kaiſer⸗
wald , ſonſt klein ) ; das zu Carlsruh , wo Geuſau ſelbſt
das Amt behielt und zugleich in den Districten der Aemter

Ettlingen , Stein und des jenſeitigen Graͤvenſtein , waltete .
Die kleinern der genannten Oberforſtaͤmter haͤtte man zwar
wohl , wie jezt , Forſtinſpectionen nennen koͤnnen , und

nicht noͤthig gehabt , ſie alle mit Adelichen zu beſezen ; doch.
wirkte dies damals zum Anſehen und dadurch zur bezweckten
ſchnellen Hebung des Geſchaͤftszweiges .
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und auch da die Forftfrevel gethatiget werden folen ” *) :

Alle andere Curatel uͤber Gemeinsvermoͤgen ift wenig ,

in der Vergleichung mit dieſem Gegenſtand — da zu —

mal die Gemeinswaldungen mehr , als die Herrſchaft —

lichen , betragen haben .

Um dieſelbe Zeit wurde nun auch im Sponheimi⸗

ſchen — wo ein einziges Oberforſtamt , fuͤr die vordere

und hintere Grafſchaft , zu Kirchberg ſeinen Siz ge—⸗

habt — ein zweites in Birkenfeld errichtet ; ſchon

der wichtige Hochwald alldort hatte es verdient .

Um von dem , was gewirkt worden , ein anſchau⸗

liches Beiſpiel zu geben , waͤhlen wir ſolches aus dem

Eberſteiniſchen , weil jenes rauhe Gebirg , mit groͤſſerm

Staatsaufwand , zu einer beſondern Schazkammer an

Holz auserſehen war , und weil die meiſten Nachrichten

*) Hier galt es noch lange Zaͤnkereien uͤber die Stellung der

Oberaͤmter und Oberforſtaͤmter gegen einander , bis endlich

eine Verordnung von 1780 die leztern allein fuͤr alle Beur⸗

theilung ' des Holzwerths und Leitung der Verkaͤufe auch autos

riſirte , nur aber wenn Communen oder Heilige ihr Hol

an die Kammes verkauften , die gemeinſchaftliche Be⸗

handlung mit dem Beamten und , bei Verſchiedenheit der

Meynungen , ſeparate Berichte beider Stellen an die Re⸗

gierung , anordnete . Mit anderem billigen Schuz wurde

1791 verfuͤgt , daß denjenigen Gemeinen , die ehemals ſelbſt

die Strafen fuͤr Forſtfrevel angeſezt und eingezogen hatten ,

der Bezug der Strafen , die jezt die Forſtaͤmter anſezen

ohne Herrſchaftsantheil , fuͤr die Communkaſſen ( bis awf
Gebuͤhren und Koſten ) bleiben , in Fallen aber , wo

fie vorhin gar keinen Beſizgehabt , ihnen dennoch der in

Gemeinswaͤldern verwirkten Strafen zukommen ſoll .
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von dieſer Gegend aufgezeichnet find *).. Sn einem Um -

freis von z4 Stunden , waren — unter 76,000 Morgen

Flaͤche , über %000 im Waldraum ; davon 20,000

herrſchaftliche , üͤber 44 % 00 ) Gemeins⸗ , Heiligen⸗
und Privatwaldungen , aber daneben 636 Morgen Heide⸗
land . In den Waͤldern ſelbſt fand ſich traurige Wirth⸗

ſchaft vor , nicht nur in vielen holzleeren Strecken , ſon⸗

dern auch in der groſen Ungleichheit des , unter einander

ſtehenden aͤltern unb jüngern Holzes . Die Murg⸗Com⸗

pagnie ***) hatte biog nach ihrem Vortheil des Augen⸗

blicks gehauſet . Jezt ( 1788 ) ging ihr Accord zu Ende

und es wurde moͤglich, nach und nach eine beſſere Ab⸗

holzung nach Schlaͤgen vorzubereiten . Die naͤchſte Sorge

war indeſſen , die jungen Hoͤlzer mit mehr Ernſt vor dem

weidenden Vieh , das ihnen die zarten Sproſſen abbeist ,

wie vor dem gleich⸗unmaͤſigen Laubſcharren zu ſchuͤzen ,
danebſt in den 10 Forſten des Amtes mehr als 20

Baumſchulen anzulegen , die , nach ihrer erſten ſchnellen
Wirkung des Verpflanzens , ſich wieder auf 8 haben

vermindern koͤnnen . Zugleich wurden Samen aller Art

in Menge angeſchafft und nun nach Lage des Clima ,

*) Jaͤgerſchmids Murgthal .
* ) Dies wenigſtens , denn die Schifferſchaft beſizt im Unge⸗

meſſenen wahrſcheinlich mehr als ſie glaubt . Kenner fagen :
ſie kaͤme leichter zu höherm Reichthum , wenn ſie ſich zu
einem wohl geordneten Handelsverein , wie die Calwer ader
Pforzheimer , entſchloſſe .

* i Bd . I . S . 158 , die Note .
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junge Eichen , Buchen , Hagenbuchen , etwas Ulmen und

Ahorn , am Nadelholz aber vorzuͤglich die im wilden

Gebirg gedeihenden Fohrlen und Rothtannen , geſaͤt und

gepflanzt . In den mildern Gegenden der Grafſchaft wur⸗

den auch mit dem Lerchenbaum , der ſchnelles Wachsthum
mit Staͤrke ſeines Holzes verbindet , gluͤckliche Verſuche
gemacht Y.

Nach einer Nachrechnung von 1796 , waren ſeit 12

Jahren in dieſem Oberforſtamt 16,800 Simri und 11,500

Pfund der , verſchieden ſich meſſenden Holzſamen ausgeſaͤt,

1,068,800 Staͤmmchen verpflanzt , und bereits uͤber 1000

Morgen , meiſt verwachſener Heiden , in einen bluͤhenden

Holzbeſtand umgeſchaffen geweſen . Dadurch war man

in den Stand geſezt , den wenig beguͤterten Bewohnern

jener Berge und Thaͤler, an geſchickten Plázen go Mor⸗

gen vom herrſchaftlichen Wald und 308 von Gemein :

und Heiligenwaldungen , fuͤr Aecker und Wieſen zu uͤber⸗

laſſen ) . Zu gleicher Zeit wurde dort , fuͤr die kluge

Sparſamkeit in Verwendung des , mit Muͤhe gezogenen

*) Die Lerche iſt ſeit den 1760er Jahren bei ung befannt ,
wurde aber erſt in der Mitte der 1780er Jahren ins Groͤſſere
benuzt . 1796 zahlte man in den Eberſteiniſchen Plantas

gen 300,000 verpflanzter Stämmchen . Sie taugt zu Wald⸗

anlagen beſſer wie die Acazie , die mehr im freien Spiel

der Luͤfte, in Alleen , auf Kirchhoͤfen, Angern ꝛc. ihre

Schönheit ausbreitet .

++) Dagegen wurden kleine Feldſtuͤcke in und an den Waͤldern

( zuſammen 14 Morgen ) erkauft , um die leztern zu ruͤn⸗

den . Dadurch konnte in dem Rothenfelſer Forſt ein , mit
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Holzes , einſtweilen ein muſterhafter Schritt gethan ) ;
Es war zu der herrſchaftlichen Saͤgmuͤhle bei Rothenfels
ſchon eine Niederlage fuͤr langes Bauholz erbaut . Dies .

gab die Gelegenheit , um nun auch kuͤrzere Holjzſtücke von

allerhand Formen dort nieder zu legen — ſobald nehm—⸗

lich der Forſtmann mit techniſcher Einſicht urtheilen konnte ,

daß dieſes und jenes Abfallſtück noch tauge , um von

einem Handwerker verarbeitet zu werden . Da fanden
die Bauunternehmer fuͤr ihre Schwellen - Nund Pfoſten⸗

hoͤlzer ꝛc. , die Wagner fuͤr ihre Deichſeln , Naben , Spei⸗

hen , Felgen , und fuͤr noch eine Menge kleiner Beduͤrfniſſe,
die Glaſer und Dreher desgleichen , in rauh zugehauenen
Stuͤcken von Eichen ⸗„ Buchen - Birkenhoͤlzern , ihr wohl —

feileres und zugleich beſſeres Material . Denn ſie beka⸗

zen ausgetrocknete Waare , und lieferten ihren Kunden

dauerhaftere , auch ſchnellere Arbeit ) . Das Oberforſtamt

vieler Beſchwerniß der Unterthanen und vielem Holzauf⸗
wand unterhaltener Wildzaun wegfallen . Mehrfaͤltiger Nu⸗
zen , durch kleine Mittel erzielt .

*) Wie ſo mancher iſt noch zu thun ! Die durchziehenden
Ruſſen in unſern Tagen , waren verwundert uͤberun ſere
Holzverſchwendung und uͤble Conſtruirung der Haͤuſer,
bezuͤglich auf die Wärmung der Zimmer ,

) Wie wichtig erſt waͤren dem Publicum viele ſolche Ma⸗
gazine mit wohlgetrockneten Borten , fuͤtr den Ankauf der

Schreiner , die nicht Geldvorſchuß und Raum genug
haben , um dergleichen in ihren Wohnungen zu halten —

zugleich ein Mittel des Gewinns fuͤr Kaſſen ſolcher Ge —

meinen , welche Waldungen beſizen , wenn ſie Bretter ſägen
und ſpeichern laſſen koͤnnten .
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aber machte dadurch grofe Erſparniß , theils an den

ganzen Staͤmmen , die ſonſt von den Handwerkern fur

ihre Jahresarbeit in viel ſtaͤrkerer Zahl abgeholt wurden ,

theils an der gluͤcklichen Benuzung manches krüppelhaf⸗

ten oder abgaͤngigen halben Stammes , und an der

Menge des nun im Wald zuruͤck bleibenden Abfalls , der

zu Brennholz aufgemacht und beſonders verkauft wurde .

In dem Magazin aber lagen die ſortirten Nuzhoͤlzer

aller Art zu Markte .

Endlich wurde bei derſelben Amtſtelle , als Privat⸗

anſtalt , das im badiſchen Land erſte Forſtlehrinſtitut

eroͤffnet. Es beſuchten daſſelbe nicht nur junge Maͤnner

von Wiſſenſchaftlicher Bildung auch viele vom Aus⸗

land — ſondern , was nicht minder wichtig war , die

gemeinen Jaͤgerburſche konnten , bei guter Anlage , zu

den theoretiſchen und practiſchen Unterricht in gewiſſer

Maaſe zugelaſſen werden , und ſo bildete ſich eine Nach⸗

zucht unſerer niedern Foͤrſter zu demjenigen Grad von

Begriffen und Fertigkeiten aus , die ihnen zur zweckmaͤ⸗

ſigen Vollziehung der Auftraͤge, welche ſie von ihren

naͤchſten Obern gar oft erhalten und , bei Gelegenheit
ihrer Waldhut , zu eigenen Wahrnehmungen und Mel⸗
dungen , erſprießlich ſind .

Indeſſen war dieſe , in den 1780er Jahren einge⸗

tretene ſchaͤzbare Pflanzungsperiode *) noch lange nicht

*) Bei dem Empfang der Entſchaͤdigungslande — 1803 , da

auch gleich darauf Geuſau ſtarb — wurde die wichtiger
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der Culturgrad des igten Jahrhunderts in unſerm Forſt⸗ gof en

weſen , da jezt die ganze , an beiden Landesenden auch in (mēmi
der Breite maͤchtige , Berg - und Waldkette vom Bodenſee (in Wg

bis unterhalb bdeg Nears , und big an den Main in | f

Franken , badiſch iſt , da Haupthinderniſſe der Wirkung umturt

i anereQ!— —

gewordene Angelegenheit niht wieder einem einzigen Chef , wig in

ſondern einer collegialiſch arbeitenden Staats - Commiſſion ohn
oͤbergeben, und dieſe in der Folge noch mehr mit Männern Ba

vom Forſtfach beſezt . Unter die ausgezeichneten Vorkehrun⸗ ghen, 1

gen in den leztern Regierungsjahren gehoͤrt : 1) die 1804 tg, in È
angeordnete Meſſung und Taxation der meiſten Waldungen
—nicht nach bloſer Eintheilung der Schlaͤge, ſondern nach iinpun

einer gedruckten Inſtruction , die auf Unterſuchung des Holz⸗ — —

beftandes nah Gattung , Menge und Andauer , mit Aba Batien
zaͤhlungen der Stämine auf Probemorgen , und mit Be⸗ firben
richtigung der ſonſt ſo verſchiedenen Maaſe , ſich erſtreckte ; tétin
2) die 1807 in groͤſſern Staatsbezirken errichtete und 1809 jum
näher gebildete Oberforſtaͤmter , als höhere Inſpection uͤber

yni
eine Anzahl von Forſtaͤmtern oder ſogenannten Inſpectionen ir
—mit der Obliegenheit , dem Detailgeſchaͤft der leztern , Biik
beſonders ihren Pflanzungen und Hiebfuͤhrungen , in jaͤhr⸗

W
lichen Waldbereiſungen nachzuſehen , vorbehaltene Haupt⸗

geſchäfte aber ſelbſt zu leiten , wie z. B . diegroͤſſernHolz⸗ inni
verkäufe ; die ſo wohlthaͤtigen , nun ſchon weit gekommenen i
Abtheilungen , von gemeinſchaftlichen Waͤldern felbſt ſowohl ,
als die Abkaufung oder Austauſchung von fremden eultur⸗ ý
hinderlichen Gerechtigkeiten in ihnen ; die bedeutendern Fre⸗ 10
velgerichte ; die Leitung der Floͤzereien, welche von groſer
Wichtigkeit auf der Nagold , Wuͤrm, Enz , Murg , Wies ,
von lang her geweſen , und es nun noch mehr auf dem

Neckar und der Tauber , wie landaufwaͤrts auf der Kinzig
und Dreiſam , fuͤr Baden geworden ſind — man mag das

Scheitholz zum inländiſchen Verkauf , oder den Handel
mit Schnittwaaren , Bau - und Schiffbauholz , oder den

Unt
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ing Grofe entfernt worden find , und da etne beffer orgaz

niſirte Staatsdirection die wichtige Sache einfoͤrmig zu

leiten vermag . Wir koͤnnen den Muth faſſen — nicht

allein fuͤr alles gedeckte Beduͤrfniß , für alle Gewerbs⸗

Conſumtionen , und fuͤr den Handel , ſondern auch noch

fuͤr andere gedoppelte Erleichterung der Unterthanen —

nehmlich in allmaͤliger Abtragung an den , in der Zeit

des groſen politiſchen Umſchwungs aufgehaͤuften Landes⸗

Schulden , und dereinſt bei ſtark anwachſender Bevoͤl⸗

kerung , in der Ablieferung noh einer Menge von Wald -

ſtücken zu neuen Fluren und Bauplaͤzen .

Verdienſt mehrerer tauſend Familien an dieſen Arbeiten ,

fùr den National - , Cameral - und Privat⸗Gewinn be⸗

trachten ; 3) die Verordnung vom 21 . Febr . 1810 ( Re⸗

gierungsbl . X) welche die Grundſaͤze der Holzhiebsfuͤh⸗

rung fuͤr alle Waldungen im Staate feſtſtellt und zugleich ,

durch Nuͤckſichtsnahm auf die natuͤrliche Beſamung und

Beſchattung , eine Menge Culturkoſten erſpart ; 4) das

unterm Aten Oct . 1810 allgemeiner gefaßte wichtige Staats⸗

princip , daf in ben Gebirgsgegenden die , in den Waͤldern

liegenden und ohnehin wenig ertragenden Hoͤfe, uͤber die

das Gouvernement disponiren kann , dem Holzwuchs zuruͤck

gegeben , dagegen aber einzelne , in der Ebene und in vor⸗

dern Bergen ſtehende kleine Waͤlder, die ſich beſſer zu

Aeckern , Wieſen und Reben ſchicken , ſchon jezt hiezu den

Unterthanen gelegenheitlich uͤberlaſſen werden .
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